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BONNER ERKLÄRUNG 
zur Umsetzung des neuen UNESCO-Programms 
„Bildung für Nachhaltige Entwicklung 2030" 

 
Wir – die Teilnehmenden der VENRO-Fachtagung 

„Umsetzen, diskutieren, fordern – ‚BNE 2030‘ im 

deutschen Kontext“ am 3. und 4. November 20211  

 betonen die Notwendigkeit einer umfassenden, 

strukturellen Verankerung der Bildung für nach-

haltige Entwicklung (BNE) in allen Bildungsbe-

reichen, 

 unterstützen eine zielgerichtete Umsetzung des 

Programms „BNE 2030“ in Deutschland, 

 ermutigen Bund, Länder, Kommunen und Zivil-

gesellschaft sich noch engagierter für eine 

transformative Bildung einzusetzen und die 

hierfür notwendigen Ressourcen bereitzustellen 

 und erklären unsere Bereitschaft und Entschlos-

senheit, uns tatkräftig für die Umsetzung des 

Programms „BNE 2030“ zu engagieren. 

Mit dem neuen Programm „BNE 2030“ setzt die 

UNESCO ein klares Zeichen für die Schlüsselrolle der 

BNE in der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft 

und der Erreichung der 17 Nachhaltigkeitsziele der 

Vereinten Nationen. Gleichzeitig stellt die UNESCO 

einen ambitionierten Plan zur Verankerung von BNE 

in ihren Mitgliedsstaaten auf. Jetzt kommt es darauf 

an, wie das Programm in den Mitgliedsstaaten um-

gesetzt wird. Auch die Bundesregierung hat sich 

dazu verpflichtet, das neue Programm umzusetzen. 

Damit BNE ihren transformativen Charakter entfal-

ten kann, muss sie flächendeckend und strukturell 

                                                                                   
1 An der Fachtagung in Bonn nahmen 75 Personen aus 

zivilgesellschaftlichen Organisationen, staatlichen Insti-
tutionen und schulischen Bildungseinrichtungen sowie 
Studierende teil. Die Empfehlungen in dieser Erklärung 

verankert werden. Für einen gelingenden Umset-

zungsprozess von „BNE 2030“ müssen Akteur_innen 

in Bund, Ländern und Kommunen sowie zivilgesell-

schaftliche Akteur_innen kohärent zusammenarbei-

ten und bestehende Gremien zur Zusammenarbeit 

stärken. Wir wünschen uns einen gemeinsamen 

Prozess, der durch die offene und wertschätzende 

Kooperation staatlicher und nichtstaatlicher Ak-

teur_innen als gleichwertige Partner_innen auf al-

len Ebenen geprägt ist und unter Beteiligung aller 

gesellschaftlicher Gruppen, insbesondere von Kin-

dern und Jugendlichen sowie migrantisch-diaspori-

schen Organisationen, gestaltet wird. Für die ver-

schiedenen Umsetzungsebenen bringen wir als Er-

gebnis unserer Fachtagung folgende Empfehlungen 

ein:  

1. Bundespolitische Ebene 

a. BNE muss als integraler Bestandteil der deut-

schen Nachhaltigkeitsstrategie sichtbarer ge-

macht werden. BNE muss insofern als Arbeits-

feld und Querschnittsaufgabe der gesamten 

Bundesregierung gestärkt werden. Eine Mög-

lichkeit zur Stärkung des Bereiches wäre die Ein-

richtung einer_s Bundesbeauftragten für BNE. 

b. Die Kohärenz in der Zusammenarbeit zwischen 

den Bundesministerien, die am BNE-Prozess be-

teiligt sind, muss gestärkt und ressortübergrei-

fend organisiert werden. 

sind das Ergebnis der Diskussionsrunden der Fachta-
gung und wurden von den Teilnehmenden formu-
liert.  
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c. Die Förderung von BNE-Projekten der Zivilge-

sellschaft aus Bundesmitteln muss gestärkt und 

langfristig gesichert werden. Durch eine Verein-

fachung der Antragstellung können Zugangshür-

den gesenkt und eine größere Diversität unter 

Projektdurchführenden ermöglicht werden. 

Förderregularien sollten themenverbindend 

statt abgrenzend formuliert werden und unter-

schiedliche Bildungskonzepte einschließen. Die 

Schnittstellen zwischen verschiedenen Bil-

dungskonzepten wie Globales Lernen, entwick-

lungspolitische Bildung, Umweltbildung oder 

politische Bildung, die sich unter dem Dach von 

BNE versammeln, sollten, wie im neuen Pro-

gramm „BNE 2030“ verankert, als Potenzial be-

trachtet und stärker genutzt werden. Wir emp-

fehlen die Einrichtung einer öffentlichen Daten-

bank mit ressortübergreifenden Informationen 

und Beratungsangebote zu Fördermöglichkei-

ten. 

2. Landespolitische Ebene 

a. Nach Vorbild des Nationalen Aktionsplans BNE 

müssen in allen Ländern Strategien zur Umset-

zung von BNE entwickelt werden, welche die 

strukturelle Verankerung von BNE auf Länder-

ebene unterstützen. Zu den Länderstrategien 

sollte ein länderübergreifender Erfahrungsaus-

tausch stattfinden. Die vorhandenen oder zu er-

arbeitenden BNE-Strategien müssen mit ausrei-

chenden finanziellen wie personellen Ressour-

cen ausgestattet werden. 

b. Im schulischen Bereich muss BNE umfassend 

und fachübergreifend in die Lehrpläne inte-

griert und auch als prüfungsrelevante Leistung 

berücksichtigt werden. BNE darf nicht länger 

nur als isoliertes Projektthema behandelt wer-

den. Der Orientierungsrahmen für den Lernbe-

reich Globale Entwicklung bietet einen guten 

Ansatzpunkt. Zudem muss BNE in der Aus-, 

Fort- und Weiterbildung von Lehrkräften deut-

lich stärker verankert werden. 

c. Schulen und außerschulische Lernorte sollten 

dabei unterstützt werden, Nachhaltigkeitskon-

zepte zu entwickeln, die BNE im Sinne des 

Whole Institution/School Approach in den 

Strukturen verankern. Die Umsetzung der Kon-

zepte kann beispielsweise durch die Einrichtung 

von BNE-Beauftragten und das Einholen von re-

gelmäßigen Nachhaltigkeitsberichten der Schu-

len begleitet werden. Dafür müssen den Bil-

dungseinrichtungen adäquate Ressourcen zur 

Verfügung gestellt werden. 

3. Kommunalpolitische Ebene 

a. Die Kommunen müssen ihre finanziellen Mittel 

erhöhen beziehungsweise in die Lage versetzt 

werden, ihre Mittel zu erhöhen, um BNE voran-

zutreiben. Zudem müssen unterstützende und 

beratende Strukturen ausgebaut werden. Eine 

Möglichkeit ist die Bereitstellung von Daten auf 

kommunaler Ebene, die BNE-Akteur_innen 

sichtbar macht und vernetzt. Der Deutsche 

Städtetag, der Deutsche Städte- und Gemeinde-

bund und der Deutsche Landkreistag können 

hier eine wesentliche Rolle bei der Umsetzung 

von BNE und dem Erfahrungsaustausch zwi-

schen den Kommunen einnehmen. 

b. Auch auf kommunaler Ebene sollten – wo noch 

nicht vorhanden – Nachhaltigkeitsstrategien 

entwickelt werden, die BNE in bestehende poli-

tische Strukturen integrieren. Dazu ist ein brei-

ter partizipativer Prozess nötig, der insbeson-

dere die Zivilgesellschaft, Kinder und Jugendli-

che, migrantisch-diasporische Organisationen 

und kommunale Bildungseinrichtungen einbe-

zieht. Kommunale Nachhaltigkeitsstrategien 

könnten beispielsweise die Einrichtung von Gre-

mien wie Nachhaltigkeitsbeiräte, die Weiterbil-

dung von kommunalen Verwaltungsmitarbei-

ter_innen und die Vernetzung mit anderen 

Kommunen beinhalten. 

c. Die Stärkung der politischen Beteiligung von 

Bürger_innen ist ein zentrales Instrument für 

die transformative Wirkung von BNE und wird 
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auch im neuen UNESCO-Programm „BNE 2030“ 

herausgestellt. Kommunalpolitik ist ein wichti-

ger Ansatzpunkt für politische Beteiligung, die 

nah an der Lebensrealität der Bürger_innen ist. 

Bürger_innenbeteiligung sollte daher in kom-

munalpolitischen Prozessen strukturell veran-

kert werden. Dabei sollte darauf geachtet wer-

den, alle gesellschaftlichen Gruppen einzubezie-

hen. 

4. Zivilgesellschaftliche Ebene 

a. Die Zusammenarbeit von BNE-Akteur_innen aus 

der Zivilgesellschaft sollte auf allen Ebenen ver-

stärkt werden. Eine gute Vernetzung kann die 

Sichtbarkeit von BNE in der Gesellschaft erhö-

hen und die Außenwirksamkeit der Akteur_in-

nen stärken. Durch einen kontinuierlichen Aus-

tausch können zivilgesellschaftliche BNE-

Akteur_innen voneinander lernen und die Qua-

lität ihrer eigenen Arbeit steigern. Zivilgesell-

schaftliche Dachverbände unterstützen kleinere 

Organisationen und Vereine im Austausch un-

tereinander. 

b. Im Sinne des Whole Institution Approach soll-

ten zivilgesellschaftliche Organisationen ihre ei-

genen Strukturen kritisch im Sinne einer ganz-

heitlichen Organisationsentwicklung reflektie-

ren und bei Bedarf verändern. Dabei sollte ein 

besonderer Schwerpunkt darauf gelegt werden, 

innerhalb der eigenen Organisationen diversi-

tätssensible, inklusive und nachhaltige Struktu-

ren zu schaffen. 

c. Zivilgesellschaftliche BNE-Akteur_innen sollten 

darauf achten, die Qualität ihrer Arbeit hinsicht-

lich ihrer Wirksamkeit bei der Zielgruppe regel-

mäßig zu überprüfen. Viele Angebote von zivil-

gesellschaftlichen Akteur_innen greifen die im 

Programm „BNE 2030“ geforderten systemwei-

ten, ganzheitlichen Ansätze und Bildungsziele 

auf struktureller Ebene schon auf. Dies sollte 

weiter ausgebaut werden, um transformative 

Wirkungen zu stärken. 

 

Bonn, 4. November 2021 
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